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Nichtamtlicher Theil.

Karlsruhe , den 19 . September.
Diejenigen englischen Blätter , die sich vorzeitig über'den angeblichen Sklaverei - Erlaß des stellvertretenden

deutschen Reichskommissars in Ostafrika entrüsteten, sehen
sich nach der vorgestrigen Erklärung des „Reichsanzeigers"
-genöthigt , den Rückzug anzutreten . Eine Londoner Mel¬
dung besagt darüber : „ Daily News " , „Daily Telegraph "
und „Mvrningpost " drücken ihre vollste Genugthuung
Aber das Dementi des „ Reichsanzeigers" gegenüber dem
„Times" - Artikel betreffend den Sklavenhandel in Deutsch-
Afrika aus. „Daily News " sagen : Wir acceptiren das
cklare Dementi als befriedigend . Hinreichend gibt es
Alles , was wir verlangten . Bon einer Mitschuld der
deutschen Regierung im Kokettiren mit dem Sklavenhandel
kann unmöglich mehr die Rede sein. Das öffentliche
Gefühl Europa 's wird sicherlich von Seiten Deutschlands
nicht durch eine amtlicht Billigung des Sklavenhandels
verletzt werden. Die „Mvrningpost" sagt : Es bedurfte
kaum der amtlichen Erklärung im „ Reichsanzeiger " , um
uns zu überzeugen, daß Deutschland in diesem Falle seine
Verpflichtungen nicht verletzt oder sich dem allgemeinen
Fortschritt der Civilisation widersetzt habe. Wir muffen
jedoch erfahren , wie das Gerücht in Umlauf gerieth.
Möglicherweise werden uns die Nachforschungen des stell¬
vertretenden Reichskommiffars vr . Schmidt über diesen
Punkt Klarheit vtrschaffen. Die „Times " selbst rühmendie Schnelligkeit, mit welcher die Deutsche Regierung den
Ernst der Nachricht gewürdigt habe. — Es wäre sehr er¬
freulich, wenn die englische Presse aus dem Vorgänge
Veranlassung nähme , künftig solchen Allarmnachrichten,wie derjenigen des „Times" -Korrespondenten in Sansibar ,
nicht mehr blind zu glauben .

Uebrigens liegt heute folgende Mittheilung über die
Nachricht der „Times" vor : Der stellvertretende deutsche
Reichskommiffar in Ostafrika stellt amtlich fest , daß nie¬
mals, weder in Dar -es-Salaam, noch in Bagamoyo eine
den Sklavenhandel betreffende Proklamation angeschlagen
worden sei . Niemals seien Lizenzen an Sklavenhändler
ertheilt worden . Niemals hätten an der Küste Sklaven¬
auktionen oder Jagden auf freigewordene Sklaven statt¬
gefunden . Es sei erfunden, daß die Sklavenhändler von
Sansibar nach der Küste gezogen wären, um ihr Gewerbe
auszuüben . Das Gerücht von der Proklamation in San¬
sibar sei durch das Gerede einflußreicher Araber ver¬
breitet und in böswilliger und lügenhafter Weise gegen
die Deutschen ausgebeutet worden . — Durch diese amtliche
Feststellung wird die leichtfertige Berichterstattung des
„Times" - Korrespondenten in das schärfste Licht gerückt .

Die Lösung der in Lissabon ausgebrochenen Kabinets -
krisis scheint auf Schwierigkeiten zu stoßen ; es liegt noch
immer keine Nachricht über die Neubildung des Mini¬
steriums vor . Allerdings ist die Aufgabe des neuen Ka-
binets auch keine verlockende ; das portugiesisch - englische
Abkommen stößt nicht nur in den Cortes auf heftigen
Widerstand, sondern auch die öffentliche Ruhe ist in Lissabon

und Oporto wiederholt gestört worden . Die neueste tele¬
graphische Mittheilung aus der portugiesischen Hauptstadtlautet :

„Eine Abtheilung Polizisten wurde auf dem Dom -Pedro-
Platze gestern Abend von einer Volksmenge verhöhnt .Bei dem Versuch die Ruhestörer sestzunehmen , erfolgteein Zusammenstoß. Es wurden 42 Personen verhaftet .Die Polizisten erwiderten die Steinwürfe der Menge mit
Revolverschüssen. Der Konflikt verschlimmerte sich , als
die Truppen und die Municipalgarde den Polizisten zu
Hilfe kamen . Die Menge flüchtete in das Cafe Martins ,in welchem ein zahlreiches Publikum anwesend war , die
Soldaten verfolgten die Flüchtigen in das Cafv und es
kam zu einem Handgemenge in dem mehrere Personenverwundet wurden. "

In den letzten Tagen ist anknüpfend an die oben er¬
wähnte falsche Nachricht der „Times " aus Sansibar , die
Stellung Deutschlands zur Sklavenfrage in Ostafrika von
neuem erörtert worden. Der „ Reichsanzeiger " bezeichnet
diese Stellung in folgenden Bemerkungen :

Seit Sultan Sehhid Äargasch ist auf dem Gebiete des Sul °
tanats Sansibar der gewerbsmäßige Handel mit Sklavenunter Androhung einer Gefängnißstrafc von 6 Monaten und
darauf folgender Verbannung verboten ; dagegen blieb es erlaubt »daß ein Sklave aus dem Eigenthum seines Herrn in dasjenigeeines anderen durch Kauf, Schenkung, Tausch, desgleichen durch
lrtztwillige Verfügung oder im Wege der Jntestaterbfolge über¬
ging. An diesem Rechtszustand ist bislang seitens der deutschen
Verwaltung im Küstengebiet nichts geändert worden ; dagegenhat Sultan Sehhid Ali durch Dekret vom 1. August d. I . be¬
stimmt , daß fernerhin jede Veräußerung eines Sklaven bei
Strafe verboten sei und nur noch durch Vererbung an Deszen¬denten das Eigenthum an einem Sklaven übertragen werden
könne . Wie tief diese Verfügung bei wirklicher Durchführungin die Lebensverhältnisse der ganzen Bevölkerung cinschneidenwürde, mag daraus entnommen werden , daß die Sklaven zum
großen Theil auch selbst wieder Sklaven besitzen, denen gegenüber
sie dieselben Rechte haben , wie ein freier Mann über seine Skla¬
ven . Ferner ist es sowohl in Sansibar , wie an der Küste üblich ,
daß die auf einem ländlichen Grundstück beschäftigten Sklaven
als zu demselben gehörig betrachtet und mit ihm zusammen ver¬
kauft werden ; das Verbot des Sklavenverkaufs würde daher mit
der plötzlichen Entwerthung dH Grundeigenthums auf der Inselum etwa 50 Proz . gleichbedeutend sein , und die Inder , welche
gegen Verpfändung der Sklaven Vorschüsse gegeben haben, ginge»
der Sicherheit für ihre Schuldforderungrn verlustig. Diese neuer¬
lichen Bestimmungen haben denn auch auf der Insel Sansibar
eine so große Aufregung hervorgerufen, daß sie bis jetzt nicht zurDurchführung gelangen konnten , der Sultan sich vielmehr geuö-
thigt gesehen hat , durch Dekret vom 9. August d . I . seine frühere
Anordnung in einzelnen Punkten zu modifizirrn.

Dekrete des Sultans von Sansibar erlangen für das unter
deutscher Gewalt stehende Küstengebiet keine Geltung ; die deutsche
Regierung nahm jedoch ihrerseits in Erwägung ob es augezeigt
sei , auch für jenes Gebiet schon jetzt bezüglich der häuslichen
Sklaverei ähnliche Bestimmungen zu treffen , wie sie das Dekret
des Sultans vom 1. August enthält. In Uebereinstimmung mit
den Vorschlägen des Generalkonsuls in Sansibar und des stell¬
vertretenden Reichskommiffars ist diese Frage aus dem Grunde
verneint worden , weil es bedenklich erschien, nachdem eben Ruheund Ordnung wieder hergestcllt war und die Bewohner sich an die

neuen Zustände zu gewöhnen ansingen , unvermittelt mit Maß¬regeln vorzugeben , welche in die sozialen und wirthschaftlichenVerhältnisse der Bevölkerung tief eingreifen und darum die Ge¬fahr neuer Aufregungen und Beunruhigungen in sich bergen.Entschlossen , wie bisher nicht nur den Sklavenjagden , sondernauch dem gewerbsmäßigen Sklavenhandel unnachsichtlich und mitallen Mitteln entgegenzntreten, behält sich die deutsche Regierungin voller Uebereinstimmung mit den auf der Brüsseler KonferenzübernommenenVerpflichtungenvor , den Mrmcnt selbst zu wählen,der ihr für weitere Beschränkungen der herrschenden Sklavereigeeignet erscheint ; sie wird, wenn der Zeitpunkt dazu gekommen ,die bezüglichen Maßregeln nicht nur anordnen, sondern auch fürdie strikte Durchführung derselben Sorge tragen .
Bon vielen Versicherungsanstaltenfür die Jnvaliditäts und

Altersversicherung wird bekannt , daß sie die Wahlen zumVorstande , sowie zum Ausschüsse bereits vollzogen haben. Die
nächste Aufgabe dieser Versicherungsanstalten wird die Bildungvon Schiedsgerichten für ihre Bezirke sein . Wenn schon bei denWahlen der anderen Organe für die Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung große Genauigkeit in Beobachtung der darüber im
Gesetze vorgesehenen Bestimmungen erforderlich war, so wird eine
solche bei der Wahl der Beisitzer zum Schiedsgericht um so mehrerforderlich , als dem Schiedsgerichte bei der Jnvaliditäts - und
Altersversicherung die Endentscheidung über die Zuerkennung undBemessung der Renten zusteht. Da^ Reichsversicherungsamtbatdaher in einem Rundschreiben an die Versicherungsanstaltenhierauf
hingewiese » und namentlich auf den 8 52 des Jnvaliditäts - und
Altersvcrsicherungsgesetzes aufmerksam gemacht , wonach die¬jenigen Versicherten , welche als Arbeitgeber versicherungspflichtigePersonen nicht bloß vorübergehend beschäftigen, bei der Wahl der
Beisitzer zum Schiedsgerichte der Klaffe der Arbeitgeber zuge-
rechuct werden . Alle Personen , welche also beispielsweise einenDienstboten halten, würden , selbst wenn sie selbst zum Kreise derVersicherten gehören , nicht als Vertreter der letzrren gewähltwerden können, sondern nur als Vertreter der Arbeitgeber.

Deutschland.* Berlin , 18 . Sept . Wie aus Schloß Rohnslock ge¬meldet wird , unternahm Seine Majestät der KaiserWilhelm heute Abend eine Spazierfahrt über Hohen¬friedberg und Hausdorf nach Schloß Börnchen . Nachseiner Rückkehr begann um 8 Uhr die Tafel. Der DeutscheKaiser , der Kaiser Franz Josef und der König vonSachsen treffen am Samstag Mittag in Liegnitz ein.Nach einer gemeinsamen Tafel reist der OesterreichischeKaiser dann nach Wien , Kaiser Wilhelm nach Kreisauzum Besuch des Feldmarschall Grafen Moltke und KönigAlbert nach Dresden.
— Wie aus Moskau gemeldet wird , ist der dortigeGeneralgouverneur Fürst Dolgoruki anläßlich seinesJubiläums mcht nur vom Czaren durch ein eigenhändigesSchreiben, sowie durch Uebersendung seines Portr 'aits inBrillanten , geehrt , sondern auch von Seiner Majestätdem Deutschen Kaiser durch Uebersendung seines Bild¬

nisses ausgezeichnet worden.— Nach der „ Kreuzztg . " hat Seine Majestät der Königvon Schweden jetzt zum Oberrichter der Samoainselnden bisherigen schwedischen Kreisrichter v . Cedercrantz er¬nannt ; er wird in diesen Tagen die Reise nach den Sa -
moaiuseln antreten.

i. Tante und Nichte.
In dem Speisezimmer der Frau Baronin von Finkenstein war

Rosa damit beschäftigt , den Frühstückstisch für die beiden Damen ,
nämlich für die Baronin und ihre Nichte Johanna zu ordnen.
Rosa war die Zoke der Dame vom Hause ; sie war schon im
elterlichen Hause der Frau Baronin tbätig gewesen und als diese
den Herrn von Finkrnsirin heirathetr, was vor nun sieben Jahren
geschah , war sie ihr in das neue Heim gefolgt. Später , als
Herr von Finkenstein nach nur zweijähriger Ehe starb » beglei¬
tete sie die Frau Baronin ans den Reisen, welche diese unternahm,
um ihren Gram zu mildern. Seit drei Jahren wohnte man
nun hier in der süddeutschen Residenz. Die Baronin batte ihre
Nichte , ein reizendes Blondköpfchen von achtzehn Jahren , mit
lebhaftemTemperament und bescheidenem, liebenswürdigen Wesen,
in ihr Haus genommen . Es war ihr leidlich gelungen, sich über
den Tod ihres Gatten zu trösten , so gut gelungen , daß man in
- er Stadt schon öfters davon geredet hatte, sie stehe im Begriff ,
eine neue Ehe zu schließen . An Gelegenheit hierzu hätte es ihr
gewiß nicht gefehlt ; Franziska von Finkenstein war eine anzie¬
hende , vornehme Erscheinung, deren frische , zarte Farben die
achtundzwanzig Jahre der Dame nicht verriethen und der Herr
Baron hatte die Aufmerksamkeit gehabt, ihr ein für die Verhält¬
nisse der mittleren Stadt sehr beträchtliches Vermögen zu hinter-
laffen. Die Bewerber blieben unter diesen Umständen dem Hause
der Frau Baronin nicht fern . Bis jetzt war ihre Mühe freilich
vergeblich gewesen. Frau von Finkenstein fand die unabhängige
Stellung einer jungen reichen Witwe offenbar gar nicht übel;
nachdem sie ihren Gatten rechtschaffen betrauert und sich drei
Jahre hindurch mehr oder weniger den gesellschaftlichen Zerstreu¬
ungen und Vergnügungen ferngehaltcn hatte , war sie wieder in
lebhaftere Beziehungen zu dem geselligen Leben getreten. Das
geschah wohl zunächst ihrer Nichte zu Liebe, aber Frau von Finken¬
stein hatte mit der Zeit selbst wieder Gefallen an Konzerten , Bällen
und Theatervorstellungen gefunden und sie zählte nun zu den

häufig und gern gesehenen Erscheinungen bei den Vergnügungender Wintersaison. Ob sie sich wirklich dazu entschließen würde,wieder zu hcirathen? Diese Frage beschäftigte Rosa oft und
mehr als je, seit Herr von Wolfshagen , der Adjutant des PrinzenAlbert , in dem Hause verkehrte. Herr von Wolfshagen machteder Frau Baronin den Hof , das will nicht viel sagen, denn dasthaten auch Andere ; aber es schien Rosa , als ob diese Bemühungendes eleganten , stattlichen Mannes nicht ganz ohne Eindruck ge¬blieben wären. Die Frau vom Hause war freilich stets und zuAllen liebenswürdig, aber die scharfen Augen der Zofe glaubtendoch zuweilen zu bemerken, daß das Benehmen der BaroninHerrn von Wolfshagen gegenüber um eine Schattirung herzlicherund aufmerksamer fei, als in dem Verkehr mit Anderen. WennHerr von Wolfshagen nach einem Plauderstündchen sich verabschiede »wollte , nöthigte die Baronin ihn öfters , noch ein paar Minuten zubleiben : nach einer solchen Plauderei war sie besonders aufgeräumt ,dann zuweilen auch wiederum zerstreut , sogar mitunter träume¬
risch . Wenn von ihm in seiner Abwesenheit gesprochen wurde,hörte sie mit Aufmerksamkeit zu . Zu der Stunde , an der eram Hause vorübcrzureiten pflegte , hatte die Baronin fast immermit ihren Blumen am Fenster zu thun . Ein paar Veilchen»welche sie neulich einem Bouquet Wolfshagens entnommen hatte ,lagen noch ein paar Tage später balbvertrocknet auf dem Toi¬
lettentisch im Boudoir Franziska 's . Rosa glaubte auch bemerkt
zu haben , daß, wenn unter den angekommenen Briefen ein BilletWolfshagens sich befand , die Baronin dieses vor den anderenBriefen zu erbrechen pflegte . Und das Alles sollte Zufall sein ?Eine Zofe glaubt nicht an Zufall ; sie weiß an die unscheinbar¬sten Dinge , an die geringfügigsten Wahrnehmungen Fäden derKombination anzuknüpsen , die sie mit Beharrlichkeit verfolgt .
Diesem Geschäfte gab auch Rosa sich hin, während sie auf dem
weißschimmcrnden Damast die Thee - und die Chokoladcnkannemit den Taffen, das zierliche Brodkörbchen , den Butterteller unddie Schalen mit Honig und Gelees ordnete und zwischen all ' die
kleinen appetitlichen Requisiten des Frühstücktisches ein Bouquet

von Veilchen und Maröchal Niels stellte. Eben schlug die Ulauf dem Kamin . „Schon halb zwölf Uhr" , murmelte Rost„natürlich , wenn man erst nach vier Uhr vom Ball kommt , veschläft man den halben Tag. Wir armen Zofen verlieren dabnicht nur unsere Nachtruhe . sondern haben am anderen Ta ,noch die Mlgramc der gnädigen Frau zu genießen . Ah . cnlich ! Nun , ich meine , es ist Zeit geworden . Guten Marge,gnädige Frau.
"

Frau v . Finkenstem war . über den weißen Svitzenrock ein¬blauen Pelucheschlafrock geworfen , das reiche kastanicnbramHaar in einen Knoten verschlungen und von einem klein -weißen Spitzenhäubchen mit einer hellblauen Schleife bedeckans ihrem Boudoir in das Zimmer getreten . Sie warf eineBlick auf den Tisch und frug lebhaft :
„Ist der Strauß für mich oder Johanna ?"
„Für Sie , gnädige Frau.

"
„Wer hat ihn abgeben lassen ?"
„Herr v . Hausstein.

"
„Ah so." Die Baronin verbarg hinter ihrem Taschentuch eileichtes Gähnen. „Ist meine Nichte schon fertig ?"
„Das gnädige Fräulein ist im Musikzimmrr."
„Ich lasse sie zum Frühstück bitten .

"
„Sehr wohl, gnädige Frau.

"
Die Baronin trat an den Tisch, nahm von einer Platte einigBriefe » las ihre Adressen und warf sie uneröffnet wieder hudann schritt sie zum Fenster und ließ ihren Blick über die Straßgleiten. Plötzlich schlangen zwei Arme sich um ihren Hals unsie fühlte einen Kuß auf ihrer Wange. „ Guten Morgen , lielTante" , rief eine frische Mädchenstimme mit silbernem Klang.
„So ungestüm , kleine Maus ? " frug die Baronin lächeln)

„Ich höre , Du warst schon im Musikzimmer , hast wohl schoMozart oder Schumann Deinen Tribut der Kunstbegersteruuentrichtet?"
„Schon und wieder schon . Es ist nicht mehr so früh. Sie !Nur , es geht auf zwölf Uhr .

"
( Fortsetzung folgt .)

»



— Der Legationsrath der österreichisch- ungarischen
Botschaft in Berlin , Ritter v . Eißner , ist in den Frei¬
herrnstand erhoben worden .

— Die Afrikareisenden vr . Peters und Oskar
Borchert sind gestern Abend einer Einladung des Ortes
Neuhaus an der Elbe , der Geburtsstadt Peters '

, folgend ,
dort eingetroffen . Abends , nach einem zu Ehren der
Reisenden veranstalteten Bankett hielt Peters einen Vortrag .

— Daß dem Reichstage eine auf die Kolonialpolitik
bezügliche Vorlage zugehen wird darf nach den „Berl .
Pol . Nachr . " als sicher angesehen werden . Das ge¬
nannte Organ meint in Bezug auf diese Vorlage dieselbe
werde den Plan bezüglich der weiteren Entwickelung der
kolonialen Verhältnisse in Ostafrika umfassen . Die Grund¬
lage für einen solchen gebe die Abgrenzung der deutschen
Interessensphäre , wie sie durch das deutsch - englische Ab¬
kommen vorgenommen ist , ab . Es sei selbstverständlich ,
daß schon bald nach dem Abschluß des Abkommens an
die vorbereitenden Arbeiten zur definitiven Aufstellung
dieses Planes geschritten wurde und es dürfe als sicher
angenommen werden , daß , wie der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes , Freiherr v . Marschall , schon im
Sommer im Reichstage betonte , dabei die Interessen
der Finanzen des Reiches und die Interessen der Steuer¬
zahler in vollem Maße berücksichtigt werden sollen .

— Zum Direktor der ostafrikanischen Pflanzer¬
gesellschaft , welche in der Nähe von Tanga Plantagen¬
bau betreibt , ist der „Post " zufolge F . Bley ernannt
worden ; derselbe machte als Beamter der Ostafrikanischen
Gesellschaft Anbauversuche in Madimola hinter Dar - es-
Salaam , bis er von dort durch die Aufständischen ver¬
trieben wurde ; er war dann in Sansibar für das Emin
Pascha -Unternehmen thätig .

— In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde
ein Antrag Vogtherr 's verhandelt , welcher verlangte , die
Versammlung solle , mit Rücksicht auf die jüngste Er¬
schießung eines städtischen Einwohners durch einen Mi¬
litär - Wachtposten , gemeinsam mit dem Magistrat die
zuständigen Militärbehörden zu Vorkehrungen gegen der¬
artige Vorkommnisse auffordern . Der Antrag wurde
durch eine auf die Inkompetenz der Versammlung hin¬
weisende Tagesordnung abgelehnt . Der Sozialist Singer ,
welcher von Gefährdung des Lebens durch den Muth -
willen blutjunger Soldaten sprach und die Aeußerung zu¬
rückzunehmen verweigerte , wurde zur Ordnung gerufen .

Dresden , 18 . Sept . Die Handels - und Gewerbe¬
kammer äußerte sich zum Gesetzentwurf betreffend die
Abänderung der Bestimmungen der Gewerbeordnung über
die Sonntagsarbeit gutachtlich dahin . Sonn - und Fest¬
tagsarbeit möge für das gesammte Gewerbe durch Reichs¬
gesetz eine einheitliche Regelung erfahren . Die Kammer
sprach sich ferner für das Verbot jeder gewerblichen Ar¬
beit an Sonn - und Festtagen aus , welche ohne Schwie¬
rigkeit oder Nachtheil an den Werktagen erledigt werden
kann oder nur zur Vermehrung der Waarenerzeugung
dient .

München , 18 . Sept . Die städtischen Behörden treffen
besondere Vorbereitungen zur Feier des 90 . Geburts¬
tages des Feldmarschalls Grafen Moltke . Die Stadt
München wird dem Feldmarschall einen silbernen Lorbeer¬
kranz überreichen , auf dessen Blättern die Ortsnamen
und das Datum der Siege des Feldmarschalls eingravirt
sind . Der Kranz wird von einer Glückwunschadreffe be¬
gleitet sein .

Schweiz .
Bern , 18 . Sept . So rasch und glatt , wie die Mit¬

glieder der gestürzten Regierung im Kanton Tessin ge¬
glaubt haben , läßt sich die frühere Ordnung der Dinge
denn doch nicht wiederherstellen . Wir berichteten schon ,
daß der eidgenössische Kommissar in Tessin , Oberst¬
lieutenant Künzli , das Verlangen der ehemaligen Re¬
gierung , ohne Weiteres wieder in das Amt eingesetzt zu
werden , abgelehnt habe . Der „F . Z . " meldet man über
den Vorgang folgende Einzelheiten : Heute Vormittag er¬
schien die Mehrheit der Mitglieder der gesetzlichen Re¬
gierung vor dem Regierungspalast ; der Kommissär em¬
pfing sie unten am Portal . Auf die Erklärung Respini 's ,
daß die Regierung rekonstruirt und zur Uebernahme der
Geschäfte bereit sei , erklärte der Kommissär , der Bundes¬
rath habe sich die Beschlußfassung darüber Vorbehalten ,
wann und unter welchen Modalitäten der Uebergang der
Regierungsgeschäfte an die alte Regierung stattzufinden
habe . Bis dahin könne er als Kommissär die Regierung
nicht zum Amt zulassen . Respini protestirte ; der Bundes¬
rath könne für keinen Augenblick die Ausübung der Re¬
gierungsgewalt durch die gesetzliche Regierung hindern .
Hierauf entfernten sich die drei Regierungsmitglieder ,
nachdem sie in Gegenwart des Kommissärs einen Verbal¬
prozeß über das Geschehene ausgenommen hatten . Der
Kommissär berichtete dem Bundesrathe . Der Platz vor
dem Regierungspalast ist durch Militär abgesperrt . (Nach
dem Telegramm eines anderen Korrespondenten waren
außer Respini auch Casella und Pedrazzini im Regierungs¬
gebäude erschienen . Respini habe erklärt , es sei seine
Pflicht und sein Recht , von der Pegierungsgewalt wieder
Besitz zu ergreifen . Der Kommissär habe ihnen jedoch
die Ausübung der Amtsgeschäfte untersagt , da die Re¬
gierungsgewalt in seinen Händen sei. Im Aufträge des
Bundesrathes frage er au , ob sie willens und im Stande
seien, die Regierung wieder zu übernehmen ; die Antwort
werde er dem Bundesrath übermitteln , welcher Weiteres
entscheide. Darauf überreichten die genannten Staats -
räthe dem Kommissär ihren Protest und verließen das
Regierungsgebäude .)

Orlterrrich -Nngarn .
Wien , 18 . Sept . Wie die hiesigen Blätter aus Sze -

kelyhid berichten , vollzog sich in der Nacht zu gestern

und am gestrigen Tage dort und in Er -dioszeg eine
wichtige Nachübung zu den Manövern , nämlich die
Abtransportirung der Truppen nach ihren Garnisonen .
Es wurden von Szekelyhid rund 20000 Mann in 18
Militärzügen in den Kaschauer und etwa 15 000 Mann
in 14 Zügen in den Temesvarer Territorialdistrikt be¬
fördert . Außerdem wurden drei Hofzüge und zwei Mi¬
litärzüge über Pest abgelassen . Dank den Vorkehrungen
der Generaldirektion der ungarischen Staatsbahnen er¬
folgt sowohl die Einwaggonirung als die Beförderung
sämmtlicher Züge mit bewunderungswürdiger Präzision .
— Ueber den Stand der Ausgleichsverhandlungen
zwischen Alt - und Jungczechen wird aus jungczechischer
Quelle gemeldet : Nachdem im Altczechenklub das Be -
dürfniß gefühlt worden ist, mit den Jungczechen zu pak-
tiren , wurde vr . Skarda mit den betreffenden Verhand¬
lungen betraut . Derselbe konferirte wiederholt mit den
JungczechLnführern . Da er jedoch keine Vollmacht sei¬
tens des Klubs auswies , wurden diese Pourparlers als
rein private erachtet , und vor acht Tagen wurde l) r .
Skarda vom Jungczechenklub schriftlich ersucht , der Alt¬
czechenklub möge zu eventuellen Ausgleichskonferenzen
offiziell beglaubigte Delegirte entsenden . Auf diese Zu¬
schrift steht bis heute noch die Antwort aus . — Der un¬
garische Ministerpräsident Graf Szapary wird von
dem Blatte „ Budapest ! Hirlap " angegriffen , weil er an¬
geblich als Minister des Innern seinen Abtheilungsvor¬
ständen aufgetragen hat , im Verkehr mit den Behörden
in Oesterreich und mit denjenigen fremder Staaten sich
der deutschen Sprache zu bedienen . Der Angriff wird
damit begründet , daß der Ministerpräsident den Gebrauch
der deutschen Sprache auch im schriftlichen Verkehr mit
den gemeinsamen Ministerien und insbesondere mit der
Kabinetskanzlei des Kaisers aufgetragen hätte . Das ge¬
nannte Blatt bezeichnet diese Weisung als eine flagrante
Verletzung des Gesetzes vom Jahre 1840 , durch welches
die ungarische Sprache nach langwierigen heftigen Käm¬
pfen zur Staatssprache erhoben wurde , ferner des Na¬
tionalitätengesetzes vom Jahre 1868 , welches verfügt ,
daß amtliche Anordnungen der Regierung ausschließlich
in ungarischer Sprache getroffen werden sollen . Wenn
Graf Szapary die von dem genannten Blatt angegriffene
Weisung wirklich erlassen hat , so wird er jedenfalls sehr
triftige Gründe dafür gehabt haben , zu deren Würdigung
sich der ungarische Chauvinismus allerdings wohl
nicht aufzuschwingen vermag . Wegen eines solchen Er¬
lasses einen Lärm zu erheben , als ob die Selbständigkeit
Ungarns im Begriff stehe, vernichtet zu werden , ist eine
starke Uebertreibung . Ein halbamtliches Kommunique
führt denn auch aus , die Anwendung der deutschen
Sprache bei dringenden vertraulichen Angelegenheiten ,
welche einzelne ungarische Minister direkt mit österreichi¬
schen Ministern verhandeln , entspreche einer seit 1867
bestehenden Praxis .

Italien .
Rom , 17 . Sept . Nach einer Zuschrift an die „ Pol .

Korr .
" ist die Nachricht von der Auszeichnung des Grafen

Nigra in Rom mit großer Befriedigung ausgenommen
worden . Die aus diesem Anlasse erfolgten Erörterungen
seien der beste Beweis dafür , daß die überwiegende Majo¬
rität der italienischen Bevölkerung den Nutzen und die
Vortheile der Allianz mit Oesterreich -Ungarn wohl ^u
schätzen weiß , an derselben treu festhält und den Fortbe¬
stand der herzlichen Beziehungen zwischen den beiden
Mächten wünscht . — Nach derselben Zuschrift wiro zwar
die Nachricht von der baldigen Kammerauflösung und
der Ausschreibung der Neuwahlen für die erste Hälfte
des November allgemein geglaubt , doch wurde nach den
Erkundigungen des Korrespondenten an maßgebender
Stelle ein endgiltiger Beschluß hierüber noch nicht gefaßt .
In dieselbe Kategorie mehr oder minder annehmbarer
Vermuthungen gehört auch die Nachricht , daß der Auf¬
lösung der Kammer eine theilweise Veränderung des
Kabinets vorausgehen und infolge derselben drei der
gegenwärtigen Minister mit den Unterstaatssekretären aus¬
treten und diese Aemter neubesetzt werden würden . Die
Nachricht ist unter allen Umständen verfrüht , bis zur
Stunde spreche nichts für die Bestätigung derselben . Es
bleibt einstweilen bei dem Austritt des Finanzministers
und seines Unterstaatssekretärs .

Frankreich .
Paris , 18 . Sept , Präsident Car not ist in Cambrai

durch den Hofmarschall Grafen d'Oultremont im Namen
des Königs der Belgier begrüßt worden . Heute Vor¬
mittag fand bei Cambrai zum Schluß der großen Ma¬
növer eine Truppenschau statt , bei der 38 000 Mann in
Parade standen . Präsident Carnot und der Kriegsmini¬
sterpräsident Freycinet begaben sich von Cambrai im
Wagen nach dem Paradefeld , wo der Präsident der Re¬
publik durch Kanonenschüsse begrüßt wurde . Herr Carnot
fuhr mit Freycinet die Front ab , rechts neben dem Wagen
ritt General Billot , hinter dem Wagen ritten die fremden
Offiziere . Der Präsident wurde mit begeisterten Kund¬
gebungen begrüßt . Bevor Carnot die Tribüne bestieg,
begrüßte er die fremden Offiziere , welche rechts von der
Tribüne standen und ihm durch General Billot vorge¬
stellt wurden . Darauf vertheilte er Ordensauszeichnungen .
Die Truppen marschirten alsdann an dem Präsidenten
vorüber . Später gab Präsident Carnot den fremden
Offizieren und den Generalen ein Diner . Gegen Ende
der Tafel erhob sich der Präsident und hielt folgende
Rede : „ In dem Augenblicke , wo die Manöver zu Ende
gehen , hielt ich es für angezeigt , hierher zu kommen und
der schönen Vereinigung des 1 . und L . Corps beizuwoh¬
nen und damit der ganzen Armee den Gruß der Repu¬
blik zu entbieten . Das Land hat mit Begeisterung ihre
ausgezeichneten Uebungen verfolgt und mit Interesse alle
Nachrichten von den Prüfungen , die ihre schönen Truppen

so brav bestanden haben , und den durch sie erreichten
Fortschritten vernommen . Das Heer und das Volk selbst,
das stets bereit ist , die Ehre und die Sicherheit des
Vaterlandes zu vertheidigen , dem es die Wohlthaten des
Friedens und das Gedeihen seiner Arbeit sichert , es ist
die Verkörperung eines gesetzliebenden freien Volkes .
Nichts bringt es von der Erfüllung seines hohen Berufes
ab . Voll Vertrauen auf seine Führer , die würdig sind,
es zu befehligen , vollführt das Heer seine edlen Pflichten ,
umgeben von der brüderlichen Liebe der ehemaligen und
künftigen Soldaten . Ehre und Vaterland ! Keinen andern
Wahlspruch kennt die Armee . Ich trinke auf Frankreich ,
indem ich auf das Heer trinke ! " Der Kriegsminister
Freycinet dankte im Namen der Armee . Der Kriegs¬
minister empfing heute noch besonders die zu den Manö¬
vern kommandirt gewesenen ausländischen Offiziere und
drückte denselben seine Freude darüber aus , sie hier ver¬
sammelt zu finden , mit dem Bemerken , er hoffe , die
Herren würden ihren Regierungen einen günstigen Be¬
richt erstatten über die Sympathieen , denen sie überall
begegnet wären . — Nach Meldungen aus Saint Flour
wurde der neugewählte Deputate Mary Reynaud gestern
von der Volksmenge beschimpft und mit Steinen bewor¬
fen , so daß ihn die Gendarmerie in Sicherheit bringen
mußte . Andrieux , Reynauds Gegenkandidat , hat einen
Aufruf erlaffen , in welchem er die Erwartung ausspricht ,
daß das Mandat eines wegen gemeiner Verbrechen Ver -
urtheilten nie die Giltigkeitserklärung erlangen werde .
Die Entscheidung darüber steht jedoch einzig und allein
der Kammer zu und die Beschimpfung des Gewählten
ist eine durch nichts zu beschönigende Rohheit . Zu Hand -
greiflichkeiten ist es übrigens auch zwischen Rochefort
und Ganivet , dem Herausgeber des Blattes „Paris "

gekommen . Da Rochefort sich geweigert hatte , Herrn
Ganivet für seine journalistischen Angriffe Genugthuung
zu geben, reiste Ganivet ihm nach Ostende nach und gab
ihm dort im Kursaal einen Schlag in 's Gesicht. Roche¬
fort wollte sich auf Ganivet stürzen , wurde aber von den
Umstehenden zurückgehalten . Rochefort hatte den Heraus¬
geber des „ Paris " beschuldigt , Geld unterschlagen zu
haben . Zahlreiche Vorstandsmitglieder der Pariser Presse
und angesehene Journalisten traten den Beschuldigungen
Rocheforts öffentlich entgegen und bezeugten die Ehren¬
haftigkeit Ganivets . — Der „Temps " sagt über die
Rohnstocker Kaiserbegegnung , sie befestige neuer¬
dings die engen Bande , welche Deutschland und Oester¬
reich verknüpfen . Die Unveränderlichkeit der freundschaft¬
lichen Beziehungen beider Staaten sei thatsächlich einer
der Hauptpunkte der internationalen Politik . — CH ölet ,
der Administrator von Brazzaville , trifft hier ein , um
über seine Forschungsreise im Tangagebiet Bericht zu
erstatten .

Portugal .
Lissabon, 18 . Sept . Die republikanische Presse beginnt

mit der größten Offenheit auf eine Erhebung zum Sturze
der Monarchie hinzuwirken ; sie zeigt damit selbst auf
das Deutlichste , zu welchem Zwecke die Agitation gegen
das Abkommen mit England in 's Werk gesetzt wurde .
Das in Lissabon erscheinende Blatt „ Secolo " bemüht
sich , dem portugiesischen Volke die angeblichen Vortheile
der republikanischen Staatsform vor der monarchischen
glaubhaft zu machen . Der Leiter des „ Secolo " , der zu¬
gleich der Führer der antidynastischen Opposition ist,
sprach auch einem fremden Berichterstatter gegenüber
seine Ansichten über die Lage aus . Er sagte : „ Nur die
Furcht vor einem spanischen Eingriff hat uns im Februar
vor einer Revolution zurückgeschreckt. Heute ist ein solcher
Eingriff nicht zu fürchten . Die Spanier warten viel¬
mehr , daß wir mit der Bewegung beginnen , damit sie
folgen . " In wie fern die Situation in Spanien sich
seit dem Februar geändert haben soll , geht aus dem Be¬
richt über die Unterredung nicht hervor . Die portu¬
giesischen Republikaner sind augenscheinlich in einer starken
Ueberschätzung ihrer Macht befangen .

Großbritannien .
London , 18 . Sept . Die heute in Dublin verhafteten

irischen Abgeordneten O 'Brien und Dillon sind der
Aufhetzung der Pächter zur Verweigerung der Pachtzah¬
lung angeklagt .

Niederlande .
Haag , 18 . Sept . Das vom Finanzminister den Kam¬

mern vorgelegte Budget für 1891 stellt im Ordinarium
einen Ueberschuß von 2 Millionen in Aussicht ; die Fehl¬
beträge der Vorjahre , hauptsächlich aus dem Rückkauf
von Eisenbahnen und aus der Abschaffung der Schiff¬
fahrtsgebühren auf dem Amsterdamer Kanal herrührend ,
betragen 36 ^/z Millionen und sollen durch eine Anleihe
gedeckt werden , deren Höhe noch nicht festgesetzt ist.

Rußland .
St . Petersburg , 18 . Sept . Seine Majestät der Kaiser

hat an den Feldmarschall Großfürsten Nikolaus Niko -
lajewitsch ein Handschreiben gerichtet , in welchem dessen
vorzügliche Leitung der Manöver bei Rowno in den
schmeichelhaftesten Ausdrücken anerkannt , sowie die vor¬
zügliche Vorbereitung der Truppen und die ausgezeich¬
nete Führung gelobt wird . Eine gleichzeitig mit jenem
Handschreiben veröffentlichte kaiserliche Ordre ordnet die
Errichtung von Festungstelegraphen in Warschau , Nowo -
georgijewsk , Brestlitowsk und Jwangorod an .

Amerika .
Rio de Janeiro , 16 . Sept . Die Berichte über die

Ergebnisse der Wahlen in Brasilien laufen nur
langsam ein . Nach den bisher eingegangenen Meldungen
sind die ministeriellen Kandidaten meistens erfolgreich ge¬
wesen . Unter den in den Senat Gewählten befinden
sich der Minister für auswärtige Angelegenheiten , der
Marineminister , sowie der Justizminister , während der



Handelsminister sich einen Sitz in der Deputirtenkammer
gesichert hat . Die Wahlen sind im Allgemeinen ruhig
verlaufen ; nur aus Ceara und Pernambuco werden
einige Ruhestörungen gemeldet . Hier und da wird über
Ausübung eines ungesetzlichen Druckes auf die Wähler
geklagt . Die Betheiligung an den Wahlen war keine große .

GrogherzogLhum Daden.
Karlsruhe , den 19 . September .* Der Bahnverkehr St . Margarethen -Lautrach ist für

Abfertigung von Personen , Vieh und Eilgut wieder er¬
öffnet . _

O ( Auszeichnung . ) Von Seiten des Preisgerichts der
Kölner Ausstellung für Kriegskunst und Armeebedarf (Abthei¬
lung Militärwissenschaften ) wurde dem Deutschen Stenographen -
bund ( System Velten ) die silberne Medaille verliehen . Gleich¬
seitig mit den auf der Ausstellung offiziell vertretenen Kurz -
schriftsystemen von Arends , Gabelsberger und Stolze hatten sich
auch hiesige Stenographen Velten ' scher Schule mit zahlreichen
stenographischen Arbeiten bctheiligt .

O Mannheim . 18. Sept . (44 . Hauptversammlungdes deutschen Gustav - Adolf - Vereins . ) Das
gestern Abend in der Trinitatiskirche stattgefundene große Kirchen¬
konzert war äußerst zahlreich besucht, sodaß die geräumige Kirchekein freies Plätzchen mehr aufznweisen hatte . Als Solisten traten
u . A . auf Frau Frieda Hoeck - Lechner von Karlsruhe , die
Konzertsängerm Frl Fides Keller von Frankfurt a ./M . , Frau
Gertrude Matter von hier , der Baritonsolist Herr GeorgKeller von Ludwigshafen , Herr Hofopernsänger Starke
vom hiesigen Hoftbeatcr , Herr Hormann , Äonzertsänger aus
Frankfurt . Die Chöre wurden von dem Verein für klassische
Kirchenmusik unter der Leitung des Herrn Musikdirektors Hän -
lein in vortrefflicher Weise durchgefübrt . Nach dem Konzert
begaben sich die Festtheilnehmer in das Ballhaus , wo eine ge¬sellige Vereinigung stattfand . Heute früh um 8 Uhr fand in der
Concordienkirche die zweite öffentliche Hauptversammlung statt ,in welcher zunächst der Schriftführer des Centralvorstandes ,Herr Schulrath Kr . Hempet aus Leipzig , Bericht über die
Thätigkeit des deutschen Gustav -Adolf -Vereins im verflossenenJahre erstattete . Hiernach hat der deutsche Gustav -Adolf -Vereinim verflossenen Jahre 13 neue Kirchen gebaut und 12 neue Kirchen
zu bauen beginnen helfen . Des weiteren hat er 8 Pfarrhäusererrichtet und zu 5 Pfarrhäusern den Grundstein gelegt . Endlichwurden an 12 Orten Schulhäuser errichtet . Das Martin -Hausin Wittenberg ist soweit gediehen , daß 60 Schulkinder ausge¬nommen werden können . Aus der Pflege des Vereins sind imverflossenen Jahre 23 ausgeschieden , dahingegen sind hinzuge¬kommen 94 neue Gemeinden . Für die Tilgung von Schuldender Diasporagemeinden sind auch im verflossenen Jahre bedeutendeSummen aufgewendet worden . Der deutsche Gustav -Adolf -Vereinzählte am Schluffe des verflossenen Jahres 1810 Zwcigvereine ,gegen 1801 Zweigvereine im Vorjahre . Die Zahl der deutschenGustav -Adolf -Frauenvereine ist im Berichtsjahre von 446 auf461 gestiegen. Die Noth an Kirchen , Schulen und Pfarrhäusernist, wie Herr Hempel ausführte , in den evangelischen Diaspora¬gemeinden Oesterreichs , Bayerns , Schlesiens , Posens , sowie vonOst - und Westpreußen eine große und warten alle Gemeindenauf die Hilfe des Vereins . Zum Empfang der großen gemein¬samen Liebesgabe hatte der Centralvorstand die GemeindenForchheim in Bayern , Ranischau in Galizien und Sierakowitzin Westpreußen vorgeschlagen - Die Versammlung entschied sich ,nachdem Herr Prof . vr . Nasemann aus Halle über die kirch¬lichen Verhältnisse der drei vorgeschlagenen Gemeinden referirthatte , mit 84 Stimmen für Forchheim , 56 Stimmen erhielt dieGemeinde Sierakowitz und 14 Stimmen die Gemeinde Ranischau .Die Liebesgabe beträgt 17840 M - 40 Pf . Die beiden GemeindenRanischau und Sierakowitz wurden mit je 5 605 M . bedacht .Als Ort der nächsten Versammlung war Bremen und Görlitzvorgeschlagen worden . Die vorgenommene Abstimmung ergabdie Wahl der Stadt Görlitz . Mit herzlichen Worten an die Be¬hörden der Stadt , des Staates und der badischen evangelischenLandeskirche für ihre Theilnahme an dem Feste und ihre Unter¬

stützung desselben, schloß Herr Fricke , der Präsident des Ge -
sammtvereins , offiziell die 44 . Hauptversammlung . NachmittagsMachten die Festtheilnehmer einen Ausflug nach Heidelberg . Aufdas von der Versammlung an Seine Königliche Hoheit den
Großherzog gerichtete Begrüßungstelegramm ist folgendeAntwort eingetroffen :

„Ich danke den verehrten Mitgliedern der 44 . Haupt¬
versammlung von Herzen , die Meiner in so freundlicher
Weise und in so warmen Ausdrücken gedacht haben , und
sende Ihnen Allen Meine treuen Wünsche für fernere erfolg¬
reiche Thätigkeit . Das walte Gott .

Friedrich , Großherzog .
"

Theater und Kunst .
- r - ( Großherzogliches Hoftheater .) Gestern Abendgastirte Herr Hugo Höckerals Don Carlos . Seine Leistung er¬weckte für sein Talent , wenn sich dasselbe auch natürlich nichtnach einem einmaligen Auftreten genau bestimmen läßt , eine guteMeinung . Herr Höcker verfügt über schöne Stimmmittel . vondenen er den richtigen Gebrauch macht . Sein Organ ist vonetwas dunkler Farbe , weich und voll , sein Vortrag natürlich undausdrucksvoll , seine Aussprache klar und von störenden Gewohn¬heiten frei . Daß der Gast im Anfänge etwas schwer verständlichwar , beruhte offenbar auf einem Zufall , auf einer nicht ganzrichtigen Schätzung der akustischen Verhältnisse ; im weiterenVerlauf der Leistung war davon nichts mehr zu bemerken . SeineArt , Verse zu sprechen, will uns allerdings nicht gefallen . Manmerkt fast nur an der Wortstellung , daß die Rolle in Versen ge¬schrieben ist , so leicht gleitet der Darsteller über die metrischenEinschnitte der Rede hinweg . Das ist nicht eine Eigenthümlich -keit des Darstellers , es ist das Produkt einer Künstlerfchule » einerschauspielerischen Richtung . die namentlich in Norddeutschland ,woher Herr Höcker kommt , viele Anhänger hat . Man glaubt dieNatürlichkeit der Rede nicht mehr vereinbar damit , daß der Versals Vers gesprochen werde . Den Zuhörer erinnert es an dieZelten , in denen die Schauspieler sich ihre Rollen aus Goethesoder Schillers Dramen in fortlaufendem Text abschrieben , umsich vom Vers zu emancipireu . Was damals aus Unzulänglich -kert des Könnens entstand , das entsteht heute aus emem falschverstandenen Natürlichkeitsbestreben in Bezug auf die Rede . Wirsind unsererseits nicht gewöhnt , dieser Richtung eine Konzessionzu machen und bekämpfen sie , wo sie uns entgegentritt , schonaus dem Grunde , weil die Rücksichtnahme auf den Vers eines

der wichtigsten Vorbeugungsmittel gegen die auf deutschen Büh¬
nen so oft vorkommende trockene Nüchternheit und poesielose
Plattheit in der Wiedergabe klassischer Jdealgestalten ist. Dabei
erkennen wir übrigens gern an , daß Hr . Höcker der Gefahr , eine
klassische Gestalt in die gemeine Wirklichkeit der Dinge herabzu¬
ziehen , nach seiner Darstellung des Carlos nicht zu stark ausge¬
setzt ist . Seine Spielart ist edel und hält sich im Ganzen von
dem Konventionellen fern . Er spricht und spielt auch mit einer
Empfindung , die der Steigerung bis zum überzeugenden Aus¬
druck der Leidenschaft fähig ist. Die Figur ist dem von ihm er¬
wählten Fache günstig . Die Gesichtszüge erscheinen etwas weich,
was natürlich für die Rolle des Carlos nichts schadet , während
es abzuwarten ist , ob es auch für Gestaltung von männlicheren »
kraftvolleren Naturen dem Eindrücke nichts verschlägt . Herr
Höcker hat als Carlos einw vollen , wohlverdienten Erfolg ge¬
habt . Hält dieser erste Eindruck bei weiteren Gastdarstellungen
Stand , so ist vielleicht in ihm eine schauspielerische Kraft gefun¬
den , die unserem Theater zum Vorthcil gereicht .

Die Elisabeth des Fräulein Berens war nicht bedeutend ,
namentlich die Hoheit und Seelengröße der Königin war zu
schwach angedeutet . Als Medina - Sidonia führte ein neu enga -
girtes Mitglied , Herr Kämpf , sich nicht unvortheilhaft ein ; er
spielte die kleine aber keineswegs unbedeutende und interesselose
Rolle mit gutem Ausdruck für den Gram des unglücklichen
Admirals und mit bescheidener Würde ; in der Aussprache drängen
die Zischlaute sich zu sehr hervor . Im Uebrigen war die Be¬
setzung der Rollen wenig verändert . Herr Wassermann
setzt seinen ganzen Fleiß darein , die Schwierigkeiten der Rolle
des Philipp zu bewältigen . Herr Waldeck ist ein feuriger und
ritterlicher Posa , der auch den schwärmerischen Ausdruck sehr
glücklich trifft . Frau Petzet eine hervorragende Darstellerin
des Eboli ; Herr Reiff trifft die Grundfarbe des Lauernden
und Hinterhältigen für den Domingo richtig ; Herr Mark gibt
den Alba zu pathetisch und mit zu viel Aufwand in Rede und
Spiel . An der erschütternden Wirkung des Abschlusses hat die
imposante Leistung des Herrn Lange als Großinquisitor , in
dem die selbst über Philipps Despotismus cmporragende Macht
der Kirche sich bedeutsam verkörpert , einen ehrenvollen Anth eil.

Verschiedene».
4V . Berlin , 19. Sept . sTel .j (Schadenfeuer ) . Heut e

früh um 4 Uhr wurde in der ersten Etage eines herrschaftlichen
Hauses in der Friedrichstraße ein Feuer entdeckt ; das Dienst¬
mädchen und zwei Kinder des Hausbesitzers sind in den Flammen
umgekommen , ein drittes Kind liegt an den erlittenen Brand¬
wunden fast hoffnungslos darnieder . Wie das Feuer ausbrach ,
ist gegenwärtig noch nicht aufgeklärt . _

Neurür Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlik , 19 . Sept . Aus Schloß Rohnstock wird be¬
richtet , daß Seine Majestät der Kaiser sich heute früh
um 51/2 Uhr in das Manövergelände begab . Der Kaiser
Franz Josef und der König von Sachsen folgten später
dorthin . Morgen findet ein kurzes Schlußmanöver statt ,
worauf die Majestäten sich vom Manöverfeld nach Liegnitz
begeben . Dort wird um 1 Uhr das Dejeuner einge¬
nommen ; um 2 ' /i Uhr reist der österreichische Kaffer
nach Wien und um 3 Uhr der Kaiser Wilhelm ab .

Das heutige Manöver endigte um 1 ^/z Uhr südlichvom Brechelshof . Der Kaiser hatte persönlich das Süd¬
corps , welches aus dem 6 . Armeecorps gebildet war , ge¬
führt ; das 5 . Armeecorps vertheidigte den „Breiten Berg "
gegen den Angriff des Südcorps .

Halle , 19 . Sept . Der Kongreß deutscher Bergarbeiterwurde heute geschlossen , nachdem die Versammlung eine
Petition an den Bundesrath , den Reichstag , die Land¬
tage und die Ministerien der Einzelstaaten beschlossen
hatte .

Speyer , 19 . Sept . Heute Vormittag fand unter der
Theilnahme der Behörden die Platzweihe und der erste
Spatenstich zu der von den deutschen Protestanten zuerbauenden Protestationskirche statt . Die Mitglieder des
Gustav -Adolf -Vereins kamen in Extraschiffen aus Mann¬
heim . Die Stadt hat festlich geflaggt .

Speyer . 19 . Sept . Anläßlich der 44 . Hauptversamm¬
lung des Gustav - Adolf - Vereins in Mannheim wurde

heute auf dem Bauplatz der Kirche zum Gedächtniß an
die Protestation von Speyer im Jahr 1529 ein Gottes¬
dienst abgehalten . Nach einer von Professor PastorGuembel gehaltenen Festrede that Konsistorialrath Rischden ersten Spatenstich . Professor Fricke hielt die Schluß¬rede . Eine zahleiche Menge wohnte dem Gottesdienste bei.

Bern , 19 . Sept . Zu der heutigen Sitzung des Bundes¬
raths war der Bundeskommissar Künzli aus Tessin hier
eingetroffen . Derselbe berichtete über die Lage in Tessin ,die er als im Allgemeinen unverändert bezeichnet. Es gilt
für wahrscheinlich , daß Künzli mindestens bis zur Volks¬
abstimmung über die Verfassungsrevision , also bis zum5 . Oktober , im ausschließlichen Besitze der Regierungs¬
gewalt in Tessin bleibt .

London , 19. Sept . Der „Standard " erklärt in Bezug
auf die angebliche Proklamation des stellvertretenden
deutschen Reichskommissars in Ostafrika den Sklaven¬
handel betreffend , nichts könnte entschiedener sein als das
Dementi des deutschen Beamten und nichts befriedigender ,als die Versicherungen der deutschen Regierung . Man
könne die Resultate der Untersuchung und die Berichteder englischen Vertreter in Sansibar mit voller Zuver¬sicht abwarten . Der „Standard " beklagt die Haltungder Londoner Zeitungen , welche auf Grund eines durch
nichts beglaubigten Telegramms der „ Times " eine be¬
freundete Regierung beleidigten .

London , 19. Sept . Eine Lloyd - Depesche aus Hiogomeldet , daß das türkische Panzerschiff „ Ertogroul " auf
hoher See untergegangen und die gesammte Bemannung ,aus fünfhundert Personen bestehend, ertrunken sei. Eine
spätere Depesche meldet , daß der Dampfer , welcher 2639
Tonnen enthält , bei Cochi völlig Wrack geworden sei und
bestätigt , daß die ganze Mannschaft , ausgenommen ein
Japaner , ertrunken ist.

Dublin . 19. Sept . Die Abgeordneten Dillon und
O 'Brien sind gegen Kaution freigelassen worden .

Washington , 19 . Sept . Eine Konferenz von Mit¬
gliedern des Repräsentantenhauses über die Tarifbill
nahm den Antrag des Senats an , welcher das Prinzipder Gegenseitigkeit begünstigt . Die Mitglieder des Senats
gaben ihrerseits den Antrag betreffend die Erhöhung des
Zolles auf Wein und Spirituosen auf .

Grotzhrrrogliches Hofthrster .
Sonntag , 21. Sept . 12. Vorst , außer Abonnement . LetztesGastspiel deS k. k. Hofopernsängers Herrn van Dyck vom Hof¬operntheater in Wien : „Margarethe ", große Oper mit Balletin 5 Aufzügen . Text nach dem Französischen des Jules Barbierund Michel CarrS . Musik von Cb . Gounod . Faust : Herrvan Dyck . Anfang 6 Uhr .
Dienstag , 23. Sept . 92. Ab . -Vorst . : „Romeo und Julia " ,Trauerspiel in 5 Akten nach Shakspeare . Nach W . A . SchlegelsUebersetzung . Romeo : Herr Hugo Höcker vom Stadttheater inHamburg als Gast . Anfang * -7 Uhr.
Donnerstag . 25 . Sept . 93. Ab . -Vorst . : „Der Raub derSabinerinne » ", Schwank in 4 Akten von Franz und Paulv . Schönthan . Anfang Vs7 Uhr .
Freitag , 26 . Sept . 94 . Ab . -Vorst . : „ Czar und Zimmer -manu ", komische Oper in 3 Aufzügen . Musik von Albert Lortzing .Anfang V-7 Uhr.
Sonntag , 28. Sept . 95 . Ab .-Vorst . : „Aida "

, große Oper in4 Aufzügen von Verdi . Text von Antonio Ghislanzoni . Fürdie deutsche Bühne bearbeitet von Julius Schanz . Anfang 6 Uhr .
Witteruagsbrabachtnugen der Mrtrorol . Station Karlsruhe.

September
Barom Lherm .

tn 0.
Abfol.

Frucht.
Relative

Wind . ! Himmel .
18 « acy» 9U . 753.5 -i- 15.0 10.4 82 E ! klar19 . Mrgs . 7 U . 754.7 -t- 10.0 8 .2 89 C w. wolkig19 , Mitgs . 2 N . 754 .3 ->- 19.4 116 69 SW

^ bedeckt
'

Waflerffaud des Rheins . Maxau , 19 . Sept . Mrgs . , 4.90 w ,gefallen 8ew . _
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsrube .

Wetterkarte vom 19 . September , Morgens 8 Uhr .

V. 8

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 19. September 1890.
EtaatSpapiere

4°/vDeutsche Reichs -
anleih » 106.70

4°/, Preuß . Kons . 106.50
4»/o Baden in fl . 101 .85
4°/» , inM . 103.90
Oesterr . Goldrente 96 .70

» Silberr .
4°/o Ungar . Goldr .
1880r Russen
a . Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
Zoll -Türken
S "/v Serben

Bauken.
Kreditaktien
Diskonto -Kom

mandit ,
Basler Bankver . 168.

Deutsche Bank 167 .
Dresdener Bank 163 .!

Bahuaktteu .
Staatsbahn 225 .;
Lombarden 137 '
Galizier 184 '

- Elbthal 218 . ;80.— Hess . Ludwigsb . 120 .!
91,30,Gotthard 165 .97.30
83 .20
94.70
97.50
77.70
93.40

Wechsel » ud Sorte
Wechsel a . Amstd . 179 .

London 20 .
Paris 80.

„ „ Wien 181 .
ooNapoleonsd 'or 16 .^ ^

Privatdiskonto 4.
278' /«

dad . Zuckerfabrik 93 .!
NachbSrfe -

228.70 Kreditaktie » 278 '
Staatsbichu

DarmstädterBank163 .
'
20 !Lombarde » 138Handelsgesellsch. 190.30 Tendenz : fest.

Berli «. Wie «.
Oest . Kreditakt . 174.W UWÜeu 306 .75

. Staatsbahn 112.60 . UALombarden 69.— . 100 .50
Disk .-« ommand . 228,30 Tendenz : schwach.
Marienburger 71 .4d ! , ,Dortmunder S6 .S0 2-!? 94 .90

18.95
63S . -

Laurahütte

Tendenz : — .
158. Türken

Ottomane
Tendenz : —.

Ueberficht der Witterung . Die Luftdruckverthcilung ist auch heute noch fast die gleiche wie in den Vortagen , indem einumfangreiches ganz Ost - und Nordostenropa umfassendes barometrisches Maximum , dessen Kern die mittlere Ostsee und die russischenOstseeprovinzen bedeckt, einer Depression im Westen Irlands gegenüber liegt ; letztere hat jedoch weiter ostwärts an Einfluß gewonnen ,so daß bis Westdeutschland herein leichte Trübung eingetreten ist . Im Uebrigen herrscht das heitere Wetter fort .



^ .Todesanzeige.
Heute früh 9 Uhr

> verschied in Jllenau
unser lieber Sohn

Kart
in seinem 25 . Lebensjahre in
Folge einer akuten Lungen-,
entzündung.

Hiervon setzen wir Freunde
und Bekannte mit der Bitte um
stille Theilnahme in Kenntniß.

Die Beerdigung wird in
Jllenau stattfinden.

Dies statt jeder besonderen
Anzeige .

Karlsruhe , 19. Sept . 1890.
Th. Muncke,

Geh . Finanzrath a . D.
Julie Muncke,

G .224 . geb . Dietz .

Anzeige !
Heidelberg . Ich habe mich

dahier als Rechtsanwalt nieder¬
gelassen . Mein Bureau befindet sich
vereinigt mit dem meines Vaters ,
Rechtsanwalts Alexander Fürst,

Theaterftratze 11, parterre
Heidelberg, 16 . Septbr . 1890.

vr . « Molk «iirsl,
G . I85 .2 ._ Rechtsa nwal t ._

G .2Ö7 .2 . Reihe « , Amt Sinsheim .

Ziegelei - Verkauf.
Wegen Auseinandersetzung des Ver¬

mögens der Ziegeleibefitzer und Han¬
delsgesellschaft Gebrüder Lang in
Reihen wird das in dem Orte Reihen,
Amt Sinsheim (Baden) an der Haupt¬
straße Sinsheim - Eppingen gelegene

TamPfzegrle ; -Anwesen
sammt Maschinen und Lehmgruben,
wie solches in Nr . 237 und 240 dieses
Blattes näher beschrieben ist , am
Freitag den 26 . September 1880 ,

Nachmittags 1 Uhr,
im Rathhause in Reiben durch den Un¬
terzeichneten letztmals zu Eigenthum
versteigert : der Zuschlag kan» auch un¬
ter dem Schähungspreis erfolgen.

Ueber die Steigerungsbedingungen rc .
ertheilt der Unterzeichnete auf Verlangen
Auskunft .

Reihen, den 12. September 1890.
Die Handelsgesellschaft der Gebrüder

Lang in Liquidation :
_ Georg Herrmann ._

G . 188 .2. Zur Errichtung einer

werden von einer Cigarrenfabrik ge¬
eignete Räume für 20—25 Roller zu
miethen gesucht . Eventuell wirv auch
Provisionsarbeit vergeben . Offerten mit
Preisangabe und Angabe der Arbeits¬
löhne befördert die Expedition dieses
Blattes unter H 700 .

Oeffentliche Zustellungen .
G .219 . 1. Nr . 40,580. Heidelberg .

Der Handelsmann Isaak Bachert in
Meckesheim . vertreten durch Recktsan-
anwalt Fürst in Heidelberg , klagt gegen
den Küfer Peter Heid von Meckes¬
heim , z . Zt . an unbekanntenOrten ab¬
wesend, aus :

s . Kauf von 5 Zentner Heu vom
März 1885» von einem Kalb vom
13- November 1887 , von Essen -
waaren im Jahr 1887/90 im Rest¬
beträge van 55 M . 36 Pf . nebst
5°/o Zins vom 6 . September 1890,
lt . Abrechnung vom 4 . März 1890,

b . Kauf von einem braunen Rinde
vom 27 . November 1889 im Rest¬
beträge von 50 M . nebst 5"/« Zins
vom 1 . Mai 1890,

c . Kauf eines Wagens vom 23 . April
1890 mit 60 M . nebst 5"/« Zins
vom 23 . April 1890 ,

<l , Aufgeld für letzteren Posten mit
5 M . nebst 5"

,
'
o Zins vom 6 . Sep¬

tember 1890 , lt . Zusage vom 30.
Juni 1890 ,

mit dem Anträge auf Verurtheilung
des Beklagten zur Zahlung der genann¬
ten Beträge und vorläufige Vollstreck¬
barkeitserklärung des Unheils , und la¬
det den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Heidelberg auf
Freitag den 7 . November 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . >.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . !

Heidelberg , 18. September 1890.
Braungart ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
G .220 . 1 . Nr . 40,661 . Heidelberg .

August Wagner , Rechtsanwalt in
Heidelberg , klagt gegen den Peter Heid ,
Küfer , und dessen Ehefrau , Katharina
Heid von Meckesheim , Erstcrer z . Zeit
an unbekannten Orten abwesend , im
Urkundenprozeffe , aus Pacht eines Ackers
in der Größe von 18 Ar Zutherl Nr .
901 Gemarkung Meckesheim am Baier -
thalerweg, einerseits Konrad Heiß , an¬
derseits Leonhard Heiß , für die Zeit
pro 11 . November 1888 89 laut Ver¬
trag vom 3 . Juni 1885 mit 30 Mark ,
mit dem Anträge auf Verurtheilung der

Allgemeine Zeitung
in München (vorm . Nugsburg)

—— - Gegründet 17S8 —
mit wissenschaftlicher Beilage und Handelszeitung

erscheint seit 1 . März d . I . in

wesentlich vergrößertem Jorrnat.
HM" Bei Beginn des am 1 . Oktober beginnenden neuen Quartals wird zum Abonnement hiedurch ein¬

geladen . Preis bei Bezug durch die Postanstalten Deutschlands und Oesterreichs pro Quartal M . 9. —, für
das Ausland mit entsprechendem Zuschlag, bei direktem Bezug unter Streifband für Deutschland und Oester¬
reich monatlich M . 4 . — , das Ausland M . 5 . 60 . Probcnummcrn versendet auf direktes Verlangen die
Expedition der Allgemeinen Zeitung in München , Schwanthalerstraße 73 , gratis und franko. G . 186 .2.

I . O. Cstta'
sche Suchhandlnng Nachfolger.

LlMerMM zu Kartzmlie
in der Südstadtkirche

den 20 . September 1890, Abends 7 Uhr,
»» 21 « , , , , , , 6 , ,
, , 22 » , , , , , , 7 , ,
, , 24 . , , , , , , 7 ,,

96 7, , , , , , , , » , ,
Dauer der Aufführung zwei Stunden .

Nie Tkürm iler Ulrike werilm bei Keglnn iler Anffnkrmig gestklollen.

Samstag
Sonntag
Montag

Freitag

eia kirekkickies Festspiel von Kons Kerrig
dargestellt von Mitgliedern der evangel . Gemeinde
unter Leitung von Alexander Hehler aus ^»traßburg .

Preise - er Plätze :
8r-r Abihkilu », de, Mittelschiff » Ineite Reihe der Sa-ore

»««»eruier Platz . . . 4 M . nnmmernter Platz .
^ ' "'

»n^ .ritt^ PlF
'" ' '''''^ '

! 3 M .
Seite«schiff nicht »»««erirt

Srffe Keihe »er S«»arr Empore nicht »«««erirt .
»»««rrutrr Platz . . . 4 Mk.

2 Mtz.
1 M -
1 M -

Der Verkauf der Eintrittskarten ist Herrn Hoflieferanten Earl
Bregenzer , Wasserstraße 76 in Karlsruhe , übertragen . Der
verkauf beginnt am (3 . September und findet in den Stunden
von (0 bis (2 Uhr und von 2 bis 4- Uhr statt . Auswärtige
belieben sich wegen Eintrittskarten unter Einsendung des Betrages
an Herrn Bregenzer zu wenden .

Außerdem findet eine Stunde vor Beginn der Aufführung
ein Billetvdrkauf bei Herrn Keller , lverderstraße Nr . 47 , in
der Nähe der Kirche , statt .

Am Eingang der: Kirche findet kein Billetverkauf statt .

Der "Reinertrag ist zum Reffen des Waues der evang.
Weststadtkirche in Karlsruhe und der Wrolestations -
G .86.3 . Kirche in Speyer bestimmt .

Beklagten zur Zahlung von 30 Mark ,
und ladet die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Heidelberg auf
Freitag den 7. November 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 1 . . . . „ . .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung an den beklagtischen Ehemann
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Heidelberg , 18 . September 1890 .
Braungarl ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
G .228 . I . Nr . 14.594 . Mannheim .

Der Kaufmann Moritz Wertheimer
zu Bühl , vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Max Hachenburg , klagt gegen den
Georg Vollerer und Jakob Vollerer
von Wiesloch . zur Zeit unbekannt wo ,
als Erben des Gemeinderaths I . Vol¬
lerer von Wiesloch , unter der Behaup¬
tung , daß die Mitglieder des Pfand¬
gerichts in Wiesloch in dem Kaufbriefe
des Landwirths Heinrich Wslf an Ja¬
kob Ehr . Wagner vom 10 . Dezember
1881 über 17 Ruthen Bauplatz in der
Langenseite , Gemarkung Wiesloch, ein
dem Kläger auf dieses Grundstück zu¬
stehendes Generalpfandrecht ausgelassen
haben , wodurch dem Kläger ein Scha¬
den von 1l03 M . 89 Pi . erwachsen sei,
welchen die Mitglieder des bezeichneten
Pfandgerichts, bezw. die Rechtsnachfol¬
ger derselben zu ersetzen haben , auf Ver¬
urtheilung der beiden Beklagten zur
Bezahlung von je Vs von 1103 M .
89 Pf . nebst 5 "/o Zinsen vom Klage¬
zustellungstage an , und ladet die Be¬
tagten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 1. Civilkammer des

Großh . Landgerichts zu Mannheim auf
Samstag den 15. November 18ß0 ,

Vormittags >/»10 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Rechts¬
anwalt zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 17. September 1890 .
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Bekanntmachung .

G .189 .2 . Nr . 33,214 . Pforzheim .
I . S . der Ehefrau des Fabrikanten
Heinrich Stelz , Karoline , geborene
Schneider in Pforzheim , gegen ihren
genannten Ehemann daselbst , zur Zeit
unbekannt wo abwesend , wegen Ver¬
mögensabsonderung, hat die Erstere den
Antrag gestellt , sie , nachdem über das
Vermögen ihres Ehemannes das Kon¬
kursverfahren eröffnet ist , für berechtigt
zu erklären , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern, und la¬
det den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung über diesen Antrag vor das
Großh . Amtsgericht zu Pforzheim auf
Montag den 27 . Oktober 1890 ,
Vorm . 9 Uhr . Zum Zwecke der öf¬
fentlichen Zustellung wird dieses bekannt
gemacht . Pforzheim , den 11 . Septbr .
1890. Der GerichtsschreibcrGr . Amts¬
gerichts: Rittelmann .

Bermögensabsoodrrukg.
G .218 . Nr . 42,711 . Mannheim .

Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts V
hier vom' Heutigen wurde die Ehefrau
deS Kaufmanns Theodor Kaiser hier ,
über dessen Vermögen das Konkurs¬
verfahren eröffnet ist . für berechtigt er¬

klärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abznsondern.

Mannheim , den 10. September 1890 .
Gerichts! chreiber Großh . Amtsgerichts :

Stals . ^
Berschollenheitsverfahren.

G .226 . Nr . 7733 . Triberg . Das ^
Gericht hat heute verfügt :

Der 38 Jahre alte Uhrmacher Ger¬
man Wintermantel von Rohrbach,
welcher im Jahre 1870 nach Amerika
auswanderte und über welchen seit 6—8
Jahren keine Nachrichten eingelaufen
sind, wird hiermit auf Antrag seiner erb¬
berechtigten Verwandten aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen , widrigenfalls er für verschollen
erklärt und sein Vermögen den muth-
maßlicken Erben in fürsorglichen Besitz
gegeben würde.

Triberg , den 18. September 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . Becherer .
Verschollenheitserklärung .

G . 143 . 2 . Nr . 15,162 . Rastatt .
Das Gr . Amtsgericht hier hat unterm
8 . d . Mts . verfügt :

Nachdem Tobias Meßbecher von
Au a/Rh . der diesseitigen Aufforderung
vom 30 . Juli 1889 keine Folge geleistet
hat, wird derselbe für verschollen erklärt
und sein Vermögen seinen muthmaß-
lichen Erben : 1 . Severin Meßbecher in
Karlsruhe , 2. Konrad Becker Ehefrau ,
Jda , geb. Meßbecher in Neuburgweier,
3 . Josef Karle Ehefrau , Elisabetba , geb.
Weßbeckcr in Forchheim . in fürsorg¬
lichen Besitz gegen Sicherheitsleistung
gegeben .

Rastatt , den 10. September 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V.
Becker .

Erbeiuweisungr».
G .221 . 1 . Nr . 23 .6L9. Freiburg .

Von Gr . Amtsgericht Freiburg wurde
unterm Heutigen verfügt :

Die Witwe des Eigarrenmachers
Hermann Schäuble . Wilhelmine,
geb. Schueeberger dahier , hat die
Einsetzung in Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft ihres verstorbe¬
nen Ehemannes beantragt . Etwaige
Einwendungen dagegen sind

innerhalb 6 Wochen
dahier vorzubringen.

Freiburg , 17 . September 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrlcr .
G .2L2. 1 . Nr . 11,540 . Emmen¬

dingen . Von Großh . Amtsgerichte
dahier wurde Folgendes verfügt :

Die Witwe des Steinhauers Ulrich
Wild , Kunigunde, geb . Schätzte von
Heimbach , hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten .

Diesem Antrag wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb 6 Wochen hier¬
gegen Einwendungen erhoben werden .

Emmendingen, 29 . August 1890.
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

G .179 .2 . Nr . 18,353 . Waldshut .
Das Gr . Amtsgericht Waldshut hat
unterm Heutigen verfügt :

Die Witwe des Landwirths Thomas
Ebi , Maria Agatha , geb . Gamp in
Oberalpfen , welche nach Verzicht der 3 ^
Kinder aus die Erbschaft des Vaters
gemäß L .R . S . 767 die Verlaffenschaft
erhält, hat in der Erbtheilungsvcrhand -
lung den Antrag auf Einsetzung in die
Gewähr der Erbschaft ihres verstorbe¬
nen Ehemannes gestellt . Diesem An¬
suchen wird stattgegeben , wenn nicht
binnen sechs Wochen Einsprache
hiergegen erhoben wird.

Waldshut , den 11 . September 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : ^

Mohr . !
Handelsrrgtstereinträge.

G .2I3 . Nr . 14,794 . Offenburg . !
Zu O .Z . 301 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen: Apotheke von Ludw . >
Sartori in Appenweier. , Inhaber ist !
der ledige Ludw . Sartori in Appen¬
weier .

Ossenburg, den 17. September 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nusser .

G . 225 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 1 . Oktober l. I .

wird die Station Gengenbach in den
badischen Ausnahmetarif Nr . 6 für
Getreide rc . ausgenommen.

Nähere Auskunft ertheilcn die dies¬
seitigen Güterstationcn .

Karlsruhe , den 18 September V90.
GeneralLirektion.

Kärlsrü h77

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung der Metallwaarcn
für das Jahr 1891 soll im Submis¬
sionswege vergeben werden , und zwar :

1 Stab und Profilcisen ;II . Eisenbleck,c, grobe und feine ;
III Fcdernstahl und Spiralfeder «

für Puffer ;
IV . Metallwaarcn : Holz- u . Metall -

schraubcn aus Essen u . Messing,
Schraubendaken, Nieten , Schlie¬
ßen , Drahtstifte , Sattlcrnägel ,
Drabtgewebc , Röhren , eiserne ,
Weißbleche , Schweißstahl, Bogen-
und gerade Stützen , Abspann-
träger , Doppelstützen , Stahl¬
schlaufen , Stachel - u . Bindedraht ,
Drahikordel u . Eisenleitungsdraht ;

V . Geräthe : Sand - , Tender- und
Schneeschaufeln, Steinkohlen-Be-
hälter und - Löffel , Schürhaken ;

VI. Kupfer rc . :
Kupfer - Draht , - Staugen , - Röh¬
ren , Blech , Feuerbüchsplatten ,
Zinn , Löthzinn, Antimon , Block¬
zink, Zinkblech , Blockblei , Plom¬
ben , Schlagloch , Blei - u . Zink¬
ringe . Kupferdrabtseil .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift „Metallwaarcn "
spätestens bis

Freitag de« 10 . Oktober d. I .,
Bormittags 10 Uhr ,

bei uns einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen und die

Verzeichnisse der zur Vergebung ge¬
langenden Materialien werden auf
portofreie Anfragen , in welchen die ge¬
wünschten Gruppen bezeichnet sein müs¬
sen, von uns abgegeben .

Die Musterstücke liegen in unserem
Verstcigerungslokal auf . Eine Zu¬
sendung der Muster findet nicht statt.

Karlsruhe , den 18 . September 1890 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine.
G . 103.2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von für das Jahr 1891
erforderlichen Materialien soll ver¬
dungen werden , und zwar :

I . Holzwaaren : Rechen , Schaufel¬
stiele, Reisigbesen , Pfriemenbauschcn.

II Besen , Bürsten , Pinsel verschie¬
dener Art .

III . Seilerwaare « :
Werg , Hanf , Schnüre , Bindfaden
und Spitzstränge .

IV. Lederwaaren : Häute, Felle und
Riemen.

V . Gewebe : Vorhangstoff, Teppich¬
zeug , Plüsch, Leinwand, Schläuche,
Ledertuch und Apparatdcckeu .

VI . Pofamentierwaaren :
Dochte , Schnüre , Borden , Gurten ,
Litzen, Faden , Schmierpolster,
Wrechengarn und Vorhangringe .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift „Verding zum
2 . Oktober" spätestens bis
Donnerstag den 2 . Oktober d. I .,

Bormittags 10 Uhr ,
bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und die
Verzeichnisse der zur Vergebung ge¬
langenden Materialien werden auf
portofreie Anfrage , in welcher die ge¬
wünschten Gruppen verzeichnet sein
müssen , von uns abgegeben .

Musterstücke liegen in unserem Ver¬
steigerungslokaleauf . Eine Zusendung
der Musterstücke findet nicht statt.

Karlsruhe , den 11 . September 1890.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine.

Pferde - Versteigerung.
G .211 .2 . Der Verkauf ausrangirter

Militärpferde in der Garnison Karls¬
ruhe findet am 1 . Oktober d. I . wie
folgt statt :

1 . beim 1 . Bad . Feld- Artillerie -Re-
gimcnt Nr . 14 um 9 Uhr Vor¬
mittags auf dem Sandptatze bei
Gottesaue ca . 40 Stück :

2. beim 1 . Bad . Leib-Dragoner -Re-
girnent Nr . 20 um 10 Uhr Vor¬
mittags im vorderen Kasernenhof
ca . 40 Stück.

Der Steigerungspreis ist sofort baar
in deutsch . Reichswährung zu entrichten.

Karlsruhe , den 15 . September 1890 .
Kommando des

Badischen Train -Bataillons Nr . 14.

Gehilfen - Stelle .
G .206 . 2 . Wegen Einberufung un¬

seres ersten Gehilfen wird für die Zeit
vom 8 . Oktober bis 3 . Dezember l. I .
dahier eine Aushilfe gesucht. Finanz¬
assistenten oder Gehilfen erhalten den
Vorzug . Näheres bei Unterzeichneter
Stelle .

Emmendingen, 17 . September 1890 .
Großh . Direktion

der Heil- und Pflege- Anstalt.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuckdruckerei . (Mi ; tl Vc: ; .
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